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Geleitwort

Das Thema »Digitalisierung« ist in aller Munde und aus dem täglichen Leben nicht mehr weg-
zudenken. Dabei fällt eine Definition des Begriffs schwer. Natürlich gibt es einige Versuche. Es 
liegt aber im Wesen des Themas – neue Technologien verändern Arbeitsabläufe und Arbeitsin-
halte –, dass ein umfassendes und konkretes Verständnis aller Aspekte kaum möglich ist. Viel-
mehr erscheint es angebracht, das Thema als eine sich kontinuierlich verändernde Herausfor-
derung zu begreifen.

Die Digitalisierung betrifft annähernd alle Lebensbereiche, und daher wirken sich technologi-
sche Veränderungen auch für diejenigen, die sich mit »Accounting und Taxation« auseinander-
setzen, sowohl unmittelbar als auch mittelbar aus. 

Die unmittelbare Auswirkung ist offenkundig. Der Einsatz von Technologien, die vor einigen 
Jahren noch nicht verfügbar – geschweige denn denkbar – waren, verändert die Art und Weise 
wie Menschen arbeiten. Es wäre aber naiv zu glauben, dass es sich lediglich um neue Möglich-
keiten handelt. Wie so oft wird das, was möglich ist, zum Standard und sodann zur Pflicht. 

Gründe dafür, die »Digitalisierung« im Bereich Accounting und Taxation voranzutreiben, sind 
dabei vielfältig. Die Unternehmen versprechen sich Kostenvorteile aus der Automatisierung 
von Arbeitsvorgängen, zusätzliche und bessere Erkenntnisse für geschäftliche Entscheidungen 
oder die Verbesserung der Compliance-Qualität. 

Sich ändernde regulatorische Vorgaben sind regelmäßig ähnlich motiviert. Ein sich auch durch 
demografische Entwicklungen beschleunigender Mangel an qualifizierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern zwingt Behörden dazu, andere bzw. effizientere Methoden der Kontrolle zu 
finden. Dies wird im Bereich der Besteuerung besonders deutlich, weil neben der Effizienz der 
Durchführung auch die Sicherung des Steueraufkommens von herausragender Bedeutung ist. 

Aufgrund eines im internationalen Vergleich zurückhaltenden Umgangs mit dem Thema Digi-
talisierung kann in Deutschland leicht der Eindruck entstehen, dass die Entwicklungen nur 
langsam voranschreiten. Der Blick ins Ausland macht aber deutlich, wie schnell – oder sogar 
sprunghaft – sich die Entwicklungen vollziehen können. Viele Staaten haben nicht nur die Über-
mittlung von »klassischen« Buchführungsdaten oder Steuererklärungen digitalisiert, sondern 
gehen weit darüber hinaus. So hat etwa Brasilien mit seinem öffentlichen digitalen Buchfüh-
rungssystem (SPED) ein Umfeld geschaffen, in dem steuerrelevante Daten aller Art umfassend 
erhoben und mittels »Advanced Analytics« strukturiert ausgewertet werden. Der Blick muss 
aber nicht in die Ferne schweifen, auch unsere europäischen Nachbarstaaten verändern das 
regulatorische Umfeld mit Hochdruck, um sich digitale Technologien zunutze zu machen. Bei-
spiele hierfür sind die Verpflichtung zu einem transaktionalen umsatzsteuerlichen Berichtswe-
sen in Echtzeit in Spanien (»SII – Suministro Inmediato de Información«) oder die umfängliche 
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Datenübermittlungspflicht in einem Standard Audit File Tax in Polen (»Jednolity Plik Kont-
rolny«), die zukünftig sogar die Abgabe einer Umsatzsteuervoranmeldung ersetzen soll. 

Auch die mittelbaren Folgen der Digitalisierung für die mit Buchführung und Besteuerung 
Befassten sollten nicht aus dem Blick geraten. 

Aus den originär digitalen Entwicklungen entstehen neue Fragestellungen. Zum Beispiel muss 
eine Beschäftigung mit der zutreffenden buchhalterischen und steuerlichen Behandlung von 
Kryptowährungen erfolgen, eine Aufgabe, die in einer analogen Welt schlicht nicht existiert. 

Digitale Geschäftsmodelle erzwingen zurzeit sogar eine gesellschaftspolitische Auseinander-
setzung mit fundamentalen – lange als unumstößlich geltenden – Prinzipien der internationa-
len Besteuerung. So befasste sich die OECD zunächst in ihrem Programm zu »Base Erosion and 
Profit Shifting – BEPS« mit den »Tax Challenges Arising from Digitalisation«. Im Oktober 2019 
hat sie nun den »Secretarial Proposal for a Unified Approach under Pillar One« in die öffentliche 
Anhörung gegeben. Die in diesem Vorschlag enthaltenen Überlegungen stellen einen Paradig-
menwechsel für die Anknüpfung von Besteuerungsrechten (Nexus) und deren Zuordnung der 
Höhe nach (Allocation) dar. 

Reicht es aber aus, den Blick auf das eigene Unternehmen zu richten? In Zeiten der technisch 
einfachen Verknüpfung von Daten über Unternehmensgrenzen hinweg sind neue Herausfor-
derungen vorprogrammiert. Welche Veränderungen ergeben sich durch die Verfügbarkeit und 
Vernetzung von Daten und Systemen über die Grenzen von Unternehmen hinaus? Es erscheint 
auch wichtig, das Thema nicht ausschließlich als rein zukunftsorientiert zu begreifen. Die Digi-
talisierung ist ja nicht neu und der Versuch einer holistischen Betrachtung muss schon Geleiste-
tes einschließen. Unternehmensbücher werden heute selbstverständlich elektronisch geführt. 
Viele Bereiche der Besteuerung sind zumindest in der Konzernpraxis seit Langem automatisiert 
– etwa die Steuerfindung bei internationalen Liefer- und Leistungsgeschäften auf der Basis von 
in den Systemen erfassten Transaktions- und Stammdaten. 

Es gibt aber auch Probleme. So ist die »Traumwelt« voll digitalisierter Accounting- und Steu-
erprozesse für die überwiegende Zahl der Nutzer heute eine ebensolche. Tools und Systeme 
greifen in der Praxis zu oft nicht reibungslos ineinander. Daten sind in der Unternehmenspraxis 
unvollständig und fehlerhaft. Schnittstellen der Behörden funktionieren nicht wie gewünscht. 

Ein umfassender Ausblick auf das, was kommt und nötig ist, um die Herausforderungen zu 
bestehen, erscheint seriös kaum möglich. Zu unterschiedlich sind auch die Anforderungen der 
Unternehmen, die sich in ihrem »Digitalisierungsgrad« nach Branche, Größe, Internationalisie-
rung und weiteren Kriterien oft deutlich unterscheiden. 

Die gemeinsame Klammer bleibt – eine Beschäftigung mit dem Thema für alle, die sich mit 
Accounting und Taxation befassen, ist unausweichlich. Das vorliegende Werk macht genau das. 
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Es sammelt unterschiedliche Perspektiven auf ein Thema, das herausfordernd ist und sich per-
manent weiterentwickelt. Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern viel Spaß und Inspiration 
bei der Lektüre.

Bochum, im Januar 2020

Marcus Schöpkens
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Vorwort

Die digitale Transformation hat inzwischen auch das Rechnungswesen und die Steuerabtei-
lungen erreicht. Mit dem vorliegenden Sammelband werden die Chancen und Risiken, die 
sich hierdurch für die Unternehmen ergeben, genauer betrachtet. Dieses Werk richtet sich 
daher insbesondere an Führungskräfte aus dem Rechnungswesen und dem Steuerbereich, 
an Steuerberater, Wirtschaftsprüfer und an Wissenschaftler, die die Digitalisierung im Finanz-
bereich mitgestalten möchten oder an deren Auswirkungen interessiert sind. Behandelt wer-
den unter anderem folgende Fragestellungen: Wie können wiederkehrende Arbeitsabläufe im 
Rechnungswesen und in den Steuerabteilungen mithilfe von Robot Process Automation (RPA) 
automatisiert werden? Ein Themenbereich, der insbesondere von dieser Automatisierung pro-
fitiert, ist der Rechnungserstellungsprozess in Unternehmen. Reduziert man die manuellen 
Arbeitsschritte, verringert sich die Zahl der Bearbeitungsfehler und die digitalen Rechnun-
gen (E-Invoicing) können schneller versendet werden. Es gibt auch Bestrebungen, durch die 
Verwendung von modernen Data-Analytics-Werkzeugen und von Machine Learning (ML) eine 
umfassendere Auswertung der Rechnungswesendaten zu erreichen. Erhält man hierdurch aber 
auch genauere Planungs- und Forecast-Berechnungen? Wenn die Geschäftsprozesse weitest-
gehend digitalisiert sind, kann man diesen Unternehmensdatenbestand dann dazu verwen-
den, mit speziellen Process-Mining-Tools die Effizienz der Geschäftsprozesse zu analysieren 
und daraus abgeleitet Verbesserungsmöglichkeiten zu identifizieren? Im Konzernrechnungs-
wesen ergeben sich durch die digitale Transformation ebenfalls neue Möglichkeiten. Wird bei-
spielsweise die ERP-Lösung SAP® S/4HANA sowohl für die Erstellung der Einzelabschlüsse als 
auch für den Konzernabschluss verwendet, ist dann eine Anlieferung der Einzelabschlussdaten 
zur Konzernmutter überhaupt noch notwendig, und welche neuen Reporting-Ansätze sind mit 
diesem integrierten System denkbar?

Automatisierte Prozesse im Rechnungswesen ermöglichen es auch, Aufgaben, die eigentlich 
erst am Ende eines Berichtszeitraums durchgeführt werden, kontinuierlich, im Rahmen des 
normalen Tagesgeschäfts, abzuwickeln. Wie kann man mit diesem Continuous Accounting 
den Arbeitsaufwand der Rechnungswesen-Mitarbeiter nivellieren und letztlich die Fehlerrate 
im Abschlussprozess verringern? Die Änderungen im Rechnungswesen haben auch grundle-
gende Auswirkungen auf die Arbeitsweise der Wirtschaftsprüfer. Diese können nun ebenfalls 
ihre Prüfungshandlungen automatisieren und sogar kontinuierlich durchführen. Welche Vor-
aussetzungen müssen für ein solches Continuous Audit gegeben sein, und ist es vielleicht sogar 
machbar, den starken Nachwuchsmangel im Wirtschaftsprüfer-Markt dadurch zu kompensie-
ren? Im Steuerbereich ist man ebenfalls dabei, Unternehmensprozesse, die zur Erfüllung der 
steuerlichen Pflichten eines Unternehmens benötigt werden, zu automatisieren. Welche Hür-
den muss man überwinden, damit diese Erklärungs- und Abgabeverpflichtungen automatisiert 
abgewickelt werden können? Eine Voraussetzung für diese steuerliche Automatisierung ist 
sicherlich, dass die für die Ermittlung der Besteuerung notwendige Datenbasis maschinell aus 
den Abschlussdaten abgeleitet werden kann. Eine digitalisierte Steuerableitung kann darüber 
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hinaus helfen, die Compliance-Herausforderungen der Unternehmen zu meistern. Der Einsatz 
eines Tax-Compliance-Managementsystems (Tax CMS) kann dazu beitragen, dass alle Aktivitä-
ten und Prozesse einer Steuerabteilung kontinuierlich erfasst und kontrolliert werden, um ins-
besondere Steuernachzahlungen zu vermeiden. Was aber ist bei der Einführung eines solchen 
Tax CMS zu beachten, und welche Probleme müssen hierbei überwunden werden?

Die Digitalisierung wirkt sich auch auf das Steuerrecht selbst aus. So sind steuerrechtliche 
Änderungen erforderlich, damit Unternehmen mit digitalen Geschäftsmodellen verursa-
chungsgerecht besteuert werden können. Eine weitere große Herausforderung für die Finanz-
behörden ist die steuerliche Behandlung von Verrechnungspreisen bei multinational operie-
renden (Digital-)Unternehmen.

Wenn repetitive Prozesse weitestgehend automatisiert werden, ist es dann noch sinnvoll, zen-
trale Shared-Service-Center zu installieren, in denen standortübergreifend die Accounting-
Prozesse durchgeführt werden? Oder ist die Schaffung von Shared-Service-Centern vielleicht 
sogar eine notwendige Voraussetzung für die anstehenden Digitalisierungs- und Automatisie-
rungsprojekte? Eine wesentliche Aufgabe des CFOs besteht daher darin, eine Digitalisierungs-
strategie für das Accounting auszuarbeiten. 

Der technologische Wandel hat aber nicht nur Auswirkungen auf die Prozesse in den Finanz- 
und Steuerabteilungen, sondern auch auf die Angestellten, die dort arbeiten. Werden durch 
den hohen Automatisierungsgrad Arbeitsstellen im Rechnungswesen obsolet? Kann man dann 
beispielsweise virtuelle Controller einsetzen, die mithilfe von ML-Verfahren die Unternehmens-
daten ohne menschliche Unterstützung analysieren? Welche zusätzlichen Fähigkeiten müssen 
die Rechnungswesen-Mitarbeiter erwerben, um auch in Zukunft auf dem Arbeitsmarkt beste-
hen zu können, und wie ist das neue Rollenverständnis der CFOs? Gibt es konkrete Changema-
nagement-Maßnahmen, mit denen man die Angestellten bei diesem Änderungsprozess beglei-
ten kann?

Steuerberatungskanzleien sind ebenfalls von der Digitalisierung betroffen. Wenn beispiels-
weise deren Mandanten die für die Buchhaltung und für die Erstellung der Steuererklärung 
relevanten Unterlagen nur noch digital an die Kanzleien übermitteln, stellt sich die Frage, wel-
che Weiterbildungsmaßnahmen die Kanzleimitarbeiter benötigen, um mit der Digitalisierung 
Schritt halten zu können. Es müssen auch Überlegungen zur Honorargestaltung angestellt 
werden: Sollen sich die Zeitersparnisse, die sich aus der Automatisierung ergeben, in einem 
niedrigeren Beratungshonorar niederschlagen oder möchte man die frei werdende Zeit für 
eine umfassendere betriebswirtschaftliche Beratung der Mandanten nutzen?

Das Buch liefert Antworten auf diese Fragen und gibt darüber hinaus interessante Denkan-
stöße zu Accounting und Taxation 4.0. 
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An diesem Sammelband haben viele Personen mitgearbeitet, denen ich zu großem Dank ver-
pflichtet bin. Ganz herzlich danke ich Herrn Dr. Baumgärtner vom Schäffer-Poeschel Verlag für 
die sehr gute Zusammenarbeit und Frau Kupfer für die redaktionelle und formale Überarbei-
tung der Beiträge. Mein ganz besonderer Dank gilt aber den zahlreichen Co-Autorinnen und 
Co-Autoren, ohne die es dieses Werk nicht geben würde.

Ludwigshafen am Rhein, im Januar 2020

Prof. Dr. Peter Preuss
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